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RUDOLF ALEXANDER SCHRODER

AM HEILIGEN CHRISTTAG
Lukas 2, 1—14

0 Tochter Zion, %age nicht;
Im dunklen Lande ward es licht,

Die Schar der Heiden

Kommt unverweilt und betet an:
Der starke Hirt ist auf der Bahn,

Sein Volk %u weiden.

Der Stall, drin er sich Raum gemacht,

Hebt Leuchten an um Mitternacht
Undglänzt vor Wonnen:

Da schläft der Held, da blüht das Reis,

Das sich erquickt verborgner Weis

Aus Gottes Bronnen.

Schau nicht die Mutter, nicht den Mann,
Schau nur das Kind im Kripplein an;

Da liegt dein Leben,

Liegt deines Lebens Vogt und Fürst:
Er darf, wenn du %um Kinde wirst,

Dir's wiedergeben.

War so kein Mensch voll Sünd und Zorn,
Gott will, er werde neu geborn

Und sein Gesinde.

Wir ivandelten in Finsternis;
Nun freuet euch und seid gewiß

Undglaubt dem Kinde.
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